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SCHWEIZERWOCHE.
Mehr als zwei Jahrhunderte

lang haben Tausende
von Schweizern ihr
Brot in fremden

Kriegsdiensten
verdienen müssen,
weil der karge
Boden unserer Heimat

es ihnen nicht
zu geben vermochte.

Erst im letzten
Jahrhundert

entwickelten sich
Handwerkund
Gewerbe, Industrie
und Handel genügend,

um unserer
Bevölkerung
Gelegenheit zum
Auskommen zu bieten
durch friedliche

Arbeit im eigenen
Land. Statt der

Treueundder Tapferkeit der Schweizerregimenter im Dienste
fremder Länder wurde der Arbeitssinn und die berufliche
Tüchtigkeit in der Heimat der Grund unseres Ansehens in
der Welt. Sie waren es auch, die der Schweiz eine sichere
Entwicklung im friedlichen Wettkampf der Völker verschafften

und auch in Zukunft verschaffen werden können. — Doch
unser Land lebt in schweren Zeiten. Umschlossen von mächtigen

Staaten, arm an Bodenschätzen und Naturprodukten,
werden wirkämpfenmüssen, um von unserer Heimat Not und
Elend fernzuhalten. Da gilt es, dass jeder Schweizer, jung
oder bejahrt, deutsch oder welsch, sein Bestes gibt und ehrlich

mithilft, unserer Heimat die Zukunft zu sichern. —• Jeder
hat täglich Gelegenheit, in mannigfacher Weise zum Wohl
des Vaterlandes zu wirken, indem er sich bei seinen vielfältigen

Handlungen immer fragt: „Gereicht es dem Vaterland
zum Wohl, wenn jeder so handelt wie ich jetzt?" —
„Achte jedes Mannes Vaterland, aber das deinige.liebe!" V. S.

St. Galler Tuchweber.
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